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Wilſons Antwort in Berlin
T Berlin 9 Oktober Die Nordd AllgZeitung bemerkt zur Wilſonſchen Friedensnote Die

ntwort des Präſidenten der Vereinigten
Staaten auf den deutſchen Friedensſchritt iſt bei den
hieſigen amtlichen Stellen heute bekannt geworden und

wird in Kürze mitgeteilt werden Wir haben ſo
ſchreibt das Blatt Grund zu der Annahme daß ſich
eine Weiterführung des Friedens
ſchrittes ermöglichen wird
Keine Antwort an Deſterreich Angarn

W T Waſhington 8 Oktober Amtlich
wird bekanntgegeben daß eine Antwort auf die
öſterreichiſch ungariſchen Friedensvorſchläge augenblick
lich nicht in Erwägung gezogen wird

T Genf 9 Oktober Die Pariſer Preſſeerwartet mit ſchlecht verhehlter Nervoſität die Antwort
Wilſons auf den Friedensvorſchlag Deutſchlands All
gemein wird die Hoffnung ausgeſprochen daß der Eintritt Wilſons in Verhandlungen von Garantien ab
hängig gemacht werde als deren wichtigſte die Räu
mung Frankreichs und Belgiens erſcheine

Die Nationalliberalen zur
Wilſonnote

Berlin 9 Oktober Wie aus dem Reichstag berich
tet wird halten die in Berlin weilenden Mitglieder
der nationalliberalen Partei während dieſer
gegenwärtig kritiſchen Zeit räglich mittags eine Sitzung
ab um ſich über die vorliegenden Ereigniſſe zu be
ſprechen Gelegentlich der heutigen Beſprechung wurde
die erſte Rückäußerung des Präſidenten Wilſon eifrig
erörtert Die Partei wird ihre r Stellung
nahme erſt formulieren wenn der offizielle Text hier
vorliegt Schon jetzt läßt ſich aber wie wir erſahren
ſagen daß ſie ſich auf den Boden der von der Reichs
regierung in Uebereinſtimmung mit der Oberſten
Heeresleitung zu faſſenden Beſchlüſſe ſtellen wird

8 Uhr Abendblatt

Das Echo der deutſchen
Friedensnote

T Amſterdam 9 Oktober Die engliſchen
Abend und Provinzblätter lehnen allemein den deutſchen Friedensvorſchlag ab obwohl

ſeine Bedeutung anerkennen und darauf hinweiſen
aß es ſehr ſchwierig ſei feſtzuſtellen inwieweit die

heutige deutſche Regierung wirklich das deutſche Volk
vertrete Weſtminſter Gazette ſagt Wir können die
Zuſtimmung des Kaiſers einige Mehrhbeitsſozialiſten
und einzelne gemäßigte Mitglieder des Reichstages zur
Regierung zuzulaſſen nicht einer aufrichtigen Verände
xung des Syſtems gleichſtellen Wir können den preu
ſiſchen Wolf ſich nicht als Lamm in einer demokrati
ſchen Regierung vermummen laſſen

T Amſterdam 9 Oktober Der amerika
niſche Arbeiterverband veröffentlicht eine
Erklärung in der er dos deutſche Friedensangebot
ablehnt als einen neuen Verſuch die Welt auf eine
falſche Fährte zu leiten

Die italieniſche Kriegspartei
bei der Arbeit

op Chiaſſo 9 Oktober Eigene Drahtmeldung
Aus Rom wird dem Schweiz Preßtelegraph gemeldet
Die Kriegspartei in Rom bietet alles auf um durch
Vorträge Kundgebungen und Aufrufe gegen eine zerſetende Wirkung des feindlichen Friedensangebots
Stimmung zu machen Die Parlamentsgruppe hat
nach einer Verſammlung in Rom an die Abgeordneten
ein Rund ſchreiben erlaſſen in dem es u a heißt Das
Anſehen Jtaliens gegenüber ſeinen Verbündeten müſſe
auf jeden Fall gewabrt werden Jn dieſem Sinne ſei
mit allen Mitteln eine großzügige Propagandatätigkeit
in den Wahlkreiſen und Aufenthaltsorten der Abge
ordneter zu entfalten Jn keinem einzigen Augenblick
während des Krieges ſei Entſchloſſenheit Verantwor
lichkeitsgeführ und Eintracht zur Stütze der Regierung
die die Geſchicke des Vaterlandes in ihren Händen habe
mehr am Platze zeweſen wie jetzt Auch die übrigen
Kriegsverbände haben ähnliche Aufrufe an die Be
völkerung gerichtet

die Friedensausſichten nach
neutralem Urteil

h Haag 9 Oktober Eigene Drahtmeldung Der
Nieuwe Rotterd Courant urteilt wie folgt Haupt

fache iſt daß Präſident Wilſon dem franzö
ſiſchen und engliſchen Zeitungsgeſchrei das die Ueber
gabe Deutſchlands auf Gnade und Ungnade verlangt
nicht gefolgt iſt und die Ausſichten auf Friedensver

damit nicht abgeſchnitten hat Wie es
cheint ſollen aber die deutſchen Truppen ohne Waffen

n zurickgezogen werden müſſen bevor von
riedensverhandlungen die Rede ſein kann Iſt dies

in der Tat die Abſicht dann fürchten wir wird der
Friede auch wenn eine Einigung über die Grundlage
der Friedensverhandlungen erzielt werden ſollte nicht
o dicht vor der Tür ſtehen nicht weil es im Prinzip

utſchland zu ſchwer wäre auch dieſe Bedingungen
u erfüllen um zu einem Frieden zu kommen wohl
jaber weil die praktiſche Möglichkeit davon noch ni
klar iſt An einer anderen Stelle ſagt das Blatt
OeſterreichUngarn bekommt vorläufig noch keineAnnvwoert Das it allg wiedexum ein aünſtiges

Wilſons Antwortin
Zeichen dünkt uns Wilſon will erſt einmal abwarten
wie es mit den Verhandlungen mit Deutſchland ſteht
Gehen dieſe gut vonſtatten dann kommt Oeſterreich
Ungarn von ſelbſt an die Reihe

Handelsblad meint Es ſind noch weſentliche
Schwierigkeiten vorhanden Sicher könnte Deutſch
land auf keine andere Weiſe ſo klar zeigen daß es mit
dem preußiſchen Militarismus vorbei iſt als daß es
Wilſons Forderungen bewilligt Aber abgeſehen von
der Gefühlsfrage würde der Gedanke daß man mit
vollkommen leeren Händen zur Friedenskonferenz käme
wohl einiges Zögern verurfachen

Ludendorff in Berlin
W T Berlin 9 Oktober Amtlich Der

Erſte Generalquartiermeiſter General Ludendorff
traf aus dem Großen Hauptquartier zu Be
ſprechungen in Berlin ein

W T Berlin 9 Oktober abends Amtlich
n der Schlachtfront zwiſchen Cambrai und St

Quentin haben wir rückwärtige Stellungen bezogen
und damit auch Cambrai geräumt

Teilkämpfe in der Champagne Auf beiden
Maasufern haben ſich erneute Angriffe des
Feindes entwickelt

Die Kriegslage
Von unſerer Berliner Redaktion

Ueber die augenblickliche Kriegslage erfahren wir
folgendes

Fochs Plan iſt zweifellos auf die Vernichtung der
deutſchen Armee gerichtet Die Brennpunkte des An
riffes ſind in Flandern wo anſcheinend die

Franzoſen im Begriff ſind eine neue Armee zu bilden
um die rn weſtlich Roulers zu erweitern
dann zwiſchen Cambrai und St Quentin wo
das Ziel des großen Angriffes Le Catelet iſt und
endlich in den Argonnen wo das Gelingen des
Durchbruchsperſuches in der Tat die geſamten Ver
bindungen unſer nördlich kämpfenden Armee hätte
unterbinden können Alle dieſe großangelegten Ver
ſuche haben von geringem Geländegewinn abgeſehen
ihr e erreicht die Front ſteht nach wie
vor feſt

Schwere franzöſiſche
und amerikaniſche Verluſte

Aus Gefangenenausſagen geht hervor daß die
Verluſte der Franzoſen in der Champagne und
der Amerikaner zwiſchen den Argonnen und der
Maas ganz außerordentlich hoch ſind Beſon
ders ſchwer litt die 4 franzöſiſche Diviſion bei ihrem
Angriff am 1 Oktober gegen die Höhen ſüdlich Liry
Das Regiment 147 hatte dabei über 50 Prozent Ver
luſte Die 3 Kompagnie des Jägerbataillons 18 wurde

ollftändig aufgerieben Am 1 Oktober wurden bei
Marie à Py drei Baraillone bes Regiments 93 hinter
einander eingeſetzt ſie wurden ſämtlich zuſammen
geſchoſſen Den Leuten des zuletzt eingeſetzten Bataillons

wurde um ſie zum Vorgehen zu veranlaſſen vor
geredet der Graben von ihnen ſei ſchon von Fran
zoſen beſetzt Als ſie den Jrrtum erkannten fluteten
ſie im wirkſamen deutſchen Feuer zurück Am 3 Ok
tober wurde bei Binarville eine ganze Kompagnie des
9 Küraſſierregiments zu Fuß gefangen genommen
Die Gefangenen beziffern die Verluſte in einigen Ba
taillonen bei den Angriffen am Vortage auf 50 Pro
zent Bei dem Angriff auf Monthois erlitten
zwei hierbei eingeſetzte amerkaniſche Neger
regimenter Verluſte bis zu 75 Prozent Die
Neger mußten noch am dritten Tage abgelöſt werden

Ueber die Wirkung der Zankwaffe
ſind die Gefangenenausſagen verſchiedener Meinung
Während einzelne behaupten ohne Tanks ſei es un
möglich anzugreifen ſind andere ſchlecht auf die Tanks
zu ſprechen Sie meinten daß die Tanks wegen häu
figer Pannen gerade im entſcheidenden Augenblick ver
ſagten und ebenſo rn zuſammengeſchoſſen würden
Ein Angehöriger der 309 Tankkompagnie der in der
Champagne gefangen genommen wurde berichtet daß
er Depanneur ſei Seine Formation folgte den
Tanks in beſtimmtem Abſtande um etwaige Pannen
auszubeſſern Sein Zug wurde am 27 September in
der r mit 5 Tanks gegen deutſche Maſchinen
ewehre vorgeſchickt Ein Tank hatte eine Panne Der
efangene wollte ihn reparieren dabei wurde er von

deutſcher Jnfanterie überraſcht und gefangen genom
men Die Beſatzungen zweier Tanks wurden getötet
die übrigen machten Kehrt und raſſelten davon Die
Zahl der von den Deutſchen in der Champagne ver
nichteten Tanks iſt außerordentlich hoch Allein am
erſten Angriffstage wurden 140 zerſchoſſene
Tanks gezählt

Wieder eine ſterbende Stadt
Auf Pouziers in das General Gouroud am

zweiten Anarxiffstage einzieben wollte liegt ſchweres

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenanngahme
in Giebichenſtein Tel Nr 1403

Halle Donnerstag den 10 Oktober

Ententeheere den deutſchen Rückzug aus Nordfrankreich

Berlin ein
Fernfeuer Auch dieſe bisher unzerſtörte Stadt geht
damit ihrer Vernichtung entgegen Sollten die Deut
ſchen die von der franzöſiſchen und amerikaniſchen Ar
tillerie geſchaffene Trümmerſtätte jemals räumen ſo
wird die Ententepropaganda die üblichen Racheſchreie
ausſtoßen daß die Deutſchen Vouziers vernichtet
hätten

Große Erfolge unſerer Luft
ſtreitkräfte

Die erſte Woche der feindlichen Großangriffe in
Flandern brachte unſeren Luftſtreitkräften unvergleich
liche Erfolge Seit dem 28 September dem Beginn
des Großkampfes bis zum 5 Oktober haben unſere
Flieger allein in Flandern 96 feindliche Flug
zeuge abgeſchoſſen und ſelbſt nur 6 Flugzeuge
verloren Eine Jagdſtaffel errang 17 eine andere
15 Luftſiege Leutnant Jakobs brachte 9 Leutnant
Degelow 7 Flugzeuge zum Abſturz
Die Kriegsverwüſtungen in Belgien

und Nordfrankreich
W T Bern 9 Oktober Oberſt v Watten

wyl ſtellt in der Zürcher Poſt feſt daß falls die
und Belgien mit Waffengewalt erzwingen wollten dieſe
Länder für lange Zeit hinaus dem Kriege zum Opfer
fallen würden auch ſolche die unter dem Krieg bisher
verhältnismäßig wenig gelitten hätten Es ſei dabei
völlig ungerecht die aus den Kriegshandlungen ent
ſtehenden Zerſtörungen einſeitig den Deutſchen
zur Laſt zu legen Die in der vorderen Kampflinie
liegenden Ortſchaften und Städte ſeien dem Unter
gange mit unbedingter Sicherheit verfallen ohne daß
dabei böswillige Zerſtörungen mitwirken müßten
Schweizer Oberſt der St Quentin vergangenes
Frühjahr beſichtigte kann nicht verſtehen was die
Deutſchen angeblich heute dort noch verwüſten ſollten
nachdem doch damals ſchon St Quentin eine Trümmer
ſtätte geweſen ſei Ganz ähnlich ſeien die Verhältniſſe
in Cambrai das im Frühjahr zwar weſentlich
beſſer erhalten geweſen ſei als St Quentin jetzt aber
wieder wochenlang Fliegerangriffen und dem Geſchütz
feuer der Angreifer ausgeſetzt geweſen ſei
Rache Drohungen Wiedervergeltung an deutſchen
Städten nock Geldentſchädigung in irgendwelcher Höhe
könnten das vom Kriege verheerte Gebiet wieder heil
machen Das einzige Mittel dieſe Gebiete vor der
Kriegsverwüſtung zu bewahren liege in der n

Da
Der

zeitigen Bereitſchaft zum Verhandlungsbeginn mit dem
zu einem Frieden ohne Eroberungen entſchloſſenen
deutſchen Volke

Fortſetzung des Gefangenenagus
tauſches mit Frankreich

W T Berlin 9 Oktober bereits an9255ile

gekündigt wurde iſt am 7 Oktober ein Austauſch
zug mit 500 Zivilinternierten aus Frank
reich eingetroffen Er bringt u a die Deutſchen
die vor Kriegsausbruch in Marokko anſäſſig waren
und nun endlich aus franzöſiſcher Hand befreit ſind
Es iſt zu hoffen daß trotz der immer wieder auf
tretenden Schwierigkeiten der allgemeine Austauſch der
Zivilinternierten im Laufe der Zeit durchgeführt wer
den wird Von ſeiten der deutſchen Regierung ge
ſchieht dauernd alles um dieſes Ziel zu erreichen

derWeder

Die neuen Herren in Bulgarien
W T Sofia 8 Oktober

fow Generaldirektor der Eiſenbahnen undgraphen General Luckow dem franzöſiſchen Oberſt
Droufſſot und zwei engliſchen Offizieren eine große
Sitzung ſtatt Auf der Tagesordnung ſteht die
unebernahme der bulgariſchen Eiſen
bahnen Straßen Häfen des Telegraphen und des
Telephons durch die Entente Kontrollkommiſſion ſo
wie die Beſprechung über die Transportmöglichkeiten
der Ententetruppen zu der ihnen vertragsmäßig zu
ſtehenden Beſetzung der ſtrategiſchen
Punkte in Bulgarien Geſtern wurde Gueſ ch e w
an der altbulgariſchen Grenze von der Entente befetzt
eute Küſtendil In der Nacht vom 10 zum
1 Oktober ſoll ein franzöſiſches Regiment

nach Sofiaga kommen wahrſcheinlich über Küſtendil
Von den unter den Waffen gehaltenen fünf Jahrgängen
der bulgariſchen Truppen Jahrgang 38 42 werden
die vierte achte und zehnte Diviſion neu aufgefüllt und
dieſe drei Diviſionen bilden die den Bulgaren zu
geftandene Truppenmacht Mehr und mehr bricht ſich
in der Bevölkerung die Erkenntnis Bahn daß für
Bulgarien noch lange nicht Frieden iſt
ſondern Oklupation durch die Entente und Krieg

65 000 Bulgaren kapituliert
ep Zürich 9 Oktober Eigene Drahtmeldung

Nach Meldungen der Agence Athenes ergaben
ſich außer den Tauſenden von Gefangenen die im Ver
laufe der jüngſten ſiegreichen Offenſive in Bulgarien
gemacht wurden dem militäriſchen Uebereinkommen
vom 29 September entſprechend 65 000 Bulgaren
den Alliierten

Die Franzoſen in Syrien
T Amſterdam 9 Oktober

Der Vertreter der o
Transozean Geſellſchaft meldet Heute vormittag fand
im Eiſenbahnminifterium unter Teilnahme von Mor r ſt
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zetroffen
lommens zwiſchen den Alliierten wird Beirut den
Mittelpunkt des Teiles der ſyriſchen Küſte bilden der
Frankreich zugewieſen werden wird Kommiſſar
Piſot wird die Stadt im Namen Frankreichs ver
walten

T Amſterdam 9 Oktober Der kürzlich wegen
ſeiner ententefreundlichen Geſinnung ar Gouver
neur von Smyrna Rahin Bey hat Abgeordnete nach
Jtalien geſandt um mit den Alliierten in Verbindung
zu treten

Die Erfolge der Bolſchewiki im
Wolgagebiet

Bern 9 Oktober Eigene Drahtmeldung
Sowjetagentur meldet Am 7 Oktober wurde

Samara von unſeren Truppen eingenommen Vor
der Einnahme der Stadt hatten ſich die Arbeiter gegen
die Tſchecho Slowaken erhoben Die Beute
die unſeren Truppen in die Hände fiel läßt ſich im
Augenblick noch nicht annähernd überblicken Damit
iſt auch der letzte Stützpunkt der Gegenrevolution unter
den wuchtigen Schlägen der Roten Armee gefallen
Jetzt iſt das ganze Wolgagebiet in unſeren
Händen

T Amſterdam 9 Oktober Die Morning Poſt erfährt aus Stockholm Die Sowjet
trugpen melden daß ſie am 3 Oktober Sysran ge
nommen haben Bei Zaritzin wütet ein heftiger

rgnrnyf

Antergang eines amerikaniſchen
Dampfers

h Haag 9 Oktober Eigene Drahtmeldung
Aus Waſhington wird gemeldet Der amerikaniſche
Dampfer TDampa iſt am 26 September in der Nähe
der britiſchen Küfte untergegangen Die 10 Offiziere
und 107 Mann betragende Beſatzung iſt er
trunken

Caillaux
T Genf 9 Oktober Wie berichtet wird wurde

Caillaux aus ſeiner bisherigen Zelle im Santé
Gefängnis in eine im Hochgeſchoß gelegene Zelle ge
bracht die gewöhnlich politiſchen Gefangenen vor
behalten iſt Er wird alſo endgültig als politiſcher
Gefangener betrachtet Jndeſſen verlautet nichts
über den Beginn ſeines Prozeſſes vor dem Senat

T Lugano 9 Oktober Wie berichtet wirdwurde der Hochverratsprozeß gegen GCavallini
wegen Erkrankung der Richter des Staatsanwalts
und der Advokaten vertagt

Wirtſchaftsabkommen
T Amſterdam 9 Oktober Wie das Han

delsblad erfährt finden in London Unterhandlungen
Hollands mit den Alliierten über ein Wirtſchaft s
abkommen ſtatt die u a von Coliju geführt
werden

Kronrat in Sachſen
Demokratifierung des ſächſiſchen Wahlrechts

W T Dresden 9 Oktober Unter dem Vor
ſitz des Königs und in Gegenwart des Kron
prin zen fand heute eine Sitzung des Geſamtmini
ſteriums ſtatt Jn ihr wurde als Tag der Einberu
ung des vertagten ordentlichen Landtages der

Oktober feſtgeſetzt das Miniſterium des
Jnnern mit der Ausarbeitung einer Geſetzesvorlage

die das beſtehende Landtagswahl
recht für die Zweite Kammer durch ein ſolches auf
breiter Grundlage erſetzen ſoll

Milderung des Belagerungs
zuſtandes

Von unſerer Berliner Rebaktion
Die Meldung daß bereits eine Allerhöchſte Kabi

T

und

nettsorder über die Milderung des
des erſchienen ſei trifft nicht zu Eine Kabinettsorder
iſt in Vorbereitung aber die bisher veröffentlichten An
gaben entſprechen nur zu einem Teil ihrem Jnhalt

Schuhwerk für Kinder
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekannt

machung über die Verſorgung von Kindern mit be
darfsſcheinpflichtigem Schuhwerk

Nene Männer
Berlin 9 Oktober Die Berufung weiterer Parla

mentarier als Unterſtaatsſekretäre in die Regierung
die als ſicher angenommen werden darf wird erſt nach

einiger Zeit erfolgen da kein Grund vorliegt dieſen
weiteren Ausbau der neuen Regierung und des
neuen Syſtems zu übereilen Daß der ſozialdemokra
tiſche Abgeordnete Dr David für das Auswärtige

Amt und der fortſchrittliche Abgeordnete Konrad
Haußmann für die Reichskanzlei in Ausſicht ge
nommen iſt iſt richtig doch können ſich wohl bis zur
endgültigen Regelung noch Aenderungen ergeben

Herr von Berg
Berlin 9 Oktober Der Rücktritt des Chefs des

Havas meldet aus kaiſerlichen Zivilkabinetts von Wer g beſtätigt ſich laut
Paxis Jnfolge gines hexeits früher getroffenen Ab Nordd Allg Ztg



r dentenrDer Bericht de Feerecleituns
W T Großes Hauptquartier 9 Oktober

Leßlicher riegsſchauplatz
Zwiſchen Cambrai und St Quentin iſt die Schlacht

von neuem entbrannt Unter Einſatz gewaltiger Ar
tileriemaſſen und unter Zuſfammenfaffung von Panzer
wagen und Fllegergeſchwadern griff der Engländer im
Verein mit Franzoſen und Amerilanern unſere Sront
von amöürai bis S Quentin an Auf dem
nördlichen Angriffsflügel war der Anſturm ves Feindes
nach hartem Kampf gegen Mittag weſtlich der von
Cambrai auf Bohain führenden Straße gebrochen Jn
den Abendſtunven ſind hier erneute Angriffe des Fein
des geſcheitert Zu beiden Seiten der in Richtung Le
Chateau führenden Römerſtraſfe gelang dem Gegner
ein tieferer Einbruch in unſere Linie Wir fingen ſeinen
Stoß in der Linie Palincourt Elineounrt und weſtlich
von Vohgin auf Auf dem Süpvflügel des Angriffes
konnte der Gegner nur wenig Gelände gewinnen die
ſüblich von Montbrehain kämpfenden
ſchlugen alle Angriffe des Feindes in ihrer vorderen
Jnſanterieſteclung ab Durch den Einbruch in der

9 J

Mitte der Schlachtfront in itzrer Flanke bedroht muftte
ſie am Abend ihren Flügel an den Weſtrand von
Freönoyele Grand zurücknehmen

Jn der Champagne nahmen die Franzoſen
und Amerikaner zwiſchen der Suippes und weſtlich ver
Aisne unter großer Kraftentfaltung ihre Angriffe
wiever au Auch ſie erſtrebten nach aufgefundenen
Defehlen erneut den Durchbruch durch unſere Front
Nur beiderſeits von St Etienne brach der Feind in
unſere Linien ein Jn den Nachmittagsſtunden an

eſetiter Gegenangriff warf den Gegner hier wieder
zurück An der ührigen Front ſind die Angriffe des
Feindes völlig geſcheitert Oertliche Einbruchsſtellen

rden im Gegenſtoß wieder geſüubert Teilangriffe
an der Aisne und ſehr heftige Angriffe der Ameri
kaner am Hſtrande des Argonner Waldes und im Aire
Tale wurden abgewieſen

Auf dem OßPuſer der Maas griff der Feind zwiſchen

Truppen

f Aufenthalt iſt keine Zeit
Programm Um die Ahag zeit öſſnet uns das
gehe Gitterlor und wir werden von dem Poſten ein
gelaſſen Nächſter Weg zum Fortkommandanten
tapitänleutnant der uns liebenswürdig empfängt

und bereits ſür einen Jmbiß aus der Mann ſchaftslüche
Sorge getragen hat Nudeln mit Backobſt Wie das

i i

nach der anſtrengenden Wanderung mundet Jch ſehe
mich in dem denkbar einfachen Raume um Kahle
Wände Arbeitstiſch Soſa und Stühle Soldatiſche An
ſpruchsloſigkeit Jtgendein Künſtler unter der Mann
ſchaſt hat jedoch den Raum verſchönert die Wände be
malt Da iſt die unvergeßliche Emden die ſiegreiche
Seeſchlacht bei Coronel Dann ein ſehr originelles
Bild auf tiefblauem Hintergrunde Jn dem grellen
Lichtkegel eines Scheinwerfers zehn Köpfe von Offi
zieren beinahe porträtähnlich wird mir verſichert
ber Offiziersſtab der erſten Kriegsmonate Auf die enge
Verbindung zwiſchen Matroſenartillerie und Minen
waffe deutet eine ſcherzhaſte Karte von England deſſen
Küſten mit vielen Punkten beſät ſind Unterſchrift

Wenn das King Edward wüßte
Wie wir bekleckern ſeine Küſte

NRundgang durch das Fort Zuerſt zu den Ge
ſchützen Sie haben etwas gewaltig Jmiponierendes

dieſe größten Brummer unſerer Küſtenverteidigung
Die langen gedrungenen und doch ſch lanken Leiber
zeigen nach der See wie eine ſtumme Drohung Wage

es Albion Dann aber auch wie eine herrliche Ver
heißung Feſt ſteht und treu die Wacht an der Küſte
Rechts und linls in weitem Abflande die Rieſenſfeuer
rohre deren Mäuler nun ſchon vier lange Kriegsjahre
untätig aber dennoch zu jeder Tages und Nachtſtunde
bereit auf das Meer ſtarren Ein Bild von dem man
ſich nur ſchwer losreißen kann

Friedlichere Gegenden werden aufgeſucht die Hand
werkerſtuben beſichtigt wo emſig die Nadel des Schnei
ders und der Pechdraht des Fortſchuſters für die

äußere Umhüllung der Leute in Tätigkeit ſind Das
Gewächshaus iſt ein Paradies im kleinen

Eine Offizierswohnung wird betreten Der
Brabant und Ornes nach ſarker Artilleriewirklung an
Der in den Wald von Confenvoye eindringende Geg
ner wurde dort zum Stehen gebracht An der übrigen

Front ſchlugen wir ihn vor unſeren Kampflinien ab
Der Erſte Generalquaurtiermeiſter Ludendorff

enn dieſes iſt der Freien einz ge

Pfücht Das Beth zu ſchimen
das ſie ſelbſt beſchirmt

Schiller

Erfüllet dieſe Pflicht
Zeichnet die Neuntel

Die Wocht an der Clbmündung
4 Jn modernen Küſtenwerken

Wieder machen wir Raſt bei einer anderen Küſten
batterie deren moderne Geſchützbeftückung wohl für den
Beſucher Jntereſſe haben darf dem ſich dieſe heiligen
Pforten öffneten nicht aber für den Leſer Jhn wird
wohl auch der private Teil die Unterbringung und
das Leben unſerer Mannſchaften mehr intereſſieren
als der militäriſche Teil der Küſtenwerke von dem
die Verſicherung genügt daß die Kruppſche Kanonen
fabrik hier für alle erdenklichen Möglichkeiten vom

Waſſer her und aus der Luft beſtens vorgeſorgt hat
Wie doch der Schein manchmal trügen kann Dieſe

äußerlich rohen höchſt dürftig anmutenden Baracken
bereiten im Jnnern eine angenehme Enttäuſchung
Zwar die humorvollen Türüberſchriften Wild Weſt
und Aufmertſame Damenbedienung waren kaum
ernſt zu nehmen doch wurde man von der behaglichen
Wohnlichkeit überraſcht vie einen beim Eintreten emp
fing Da war der Unteroffiziersraum deſſen mannig
facher Wandſchmuck zum Beſchauen anregte Z B der
Silherkranz der Preis von olympiſchen Spielen unſerer
Marine Ferner die Ehrentaſel für die in Flandern
gefallenen Kameraden einſtige Bewohner dieſes
Naumes Geſchmackvolle Bilder humoriſtiſche Verſe
Einer mag auch den Leſer erfreuen

Stell auf den Tiſch den Teepott mit Kamillen
Den letzten Schinkenknochen trag herbei
Laß uns noch einmal von dem Specke reden

Wie einſt im Mai

Küſtenfort

Waſſervögeln uſw an den Wänden

einſtige Bewohner ſteht längſt in einem ſlandriſchen
Die Spuren ſeines Sinnes für Jnnen

prangen in Form von Heide
ifiſchen Muſcheln ausgeſtopften

Weiter beſuchen
wir die Zimmerwerkſtätte den Geräteſchuppen die
Küche mit der Vorratskammer und dann die Kantine
Rauchende Bier und Limonade trinkende Matroſen
artilleriſten hocken umher und nutzen die kurze Mittags
zeit zum Skat oder Briefſchreiben An der Wand
ein eingerahmter mächtiger Schlüſſel nach der Jnſchrift
der Feſtungsſchlüſſel des Antwerpener Forts Bren

dekoration und Natur
krautgirlanden Tin n

z

donck Das Fort kapitulierte am 7 November 1914
vor der Matroſenartilleriebrigade von Beſeler
Manche andere Schlüſſel feindlicher Forts ſind in
unſerem Beſitz Namur Lüttich Huys Maubeuge Lille
Laon Longwy Nowo Georgiewſk Jwangorod War
ſchau Reval Riga Dünaburg BreſtLitowsk uſw uſw

Welche deutſchen aber ſind im Beſitz unſerer Feinde
Kein einziger Gibt es beſſeren Beweis dafür auf
weſſen Seite der Erfolg in dieſem vierjährigen Ringen
liegt Hochbefriedigt rüſte ich zum Heimmarſch nach
Kurhaven Auch der Schlüſſel dieſes gewaltigen Forts

Meer er iſt in guten Händen

Pis in den 20d getren
Aus den Kampftagen der Abteilung von Petersdorf

Vor Sergy war s Da fanden die nimmerſatten
Maſchinengewehre reiche Beute Da ſtanden Scharf
ſchützen gegen vielfache Uebermacht wankten und wichen
nicht Bis in den Tod getreu

Der Zug des Offizierſtellvertreters Neumann
hatte ſeine Gewehre dicht beiſammen rechts und links
eines Buſches in Granatlöchern

Deutſch Amerikaner als Gegner Die ſoll
ten nur kommen ſollten am eigenen Leibe es ſpüren
daß Verxrat den Deutſchen nur härter macht Alte
erprobte Richtſchützen bürgten dafür daß alles wig am
Schnürchen gehen mußte Und die Stunde kam

Der 31 Juli ging dämmernd zur Ruhe Zögernd
hatte der Gegner gegen Mittag Fühlung genommen
Gasgranaten ſollten es machen Doch der Wind wollte
es anders und trieb das Gas feindwärts von unſeren
beſten Wünſchen begleitet Auch ſtarkes Artillerieſeuer
mit dicken Vohnen verfehlte ſeine Wirkung Kleiner
Schrammen wurde nicht geachtet Wenn nur das Ge
rät heil blieb Mit dem Einbruch der Nacht ebbte
auch das feindliche Feuer ab Zu Glück waren die

G unverſehrt
Verpflegungsempfang Ein elecktriUm 12 Uhr
Alle Müdigkeit iſt verſchwunden die
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Der Mannſchaftsraum kaum weniger wohnlich So
gar ein Klavier hat ſich hierher verirrt und nimmt ſich
eigentlich etwas ſonderbar aus zwiſchen Gewehr
ſtäündern und Kleiderſpinden

Kantine Jch beſchließe meinem alten Grundſatz
es auch einmal mit der

Hamſterei zu verſuchen Alſo fordere ich nein heute
bittet man zwei Pakete Tabak Vergebliches Be
mühen RNaioniert vro Mann und Woche ein Paketchen

untren zu erden und

Schade daß ich kein Gedankenleſer bin Ahnen aber
kann ich was der Herr Kantinenmatroſenartilleriſt ſich
denkt ſo wie der Baver Das wäre noch ſchöner
wenn uns die Fremden hier unſere Lebensnotdurft

der Marine
Alſo trollen

Tabak gehört velanntlich bei unbedingt
dozu wegholen wollten wir von

Wieder
modernſter

Aller
3 um

Batterien
r 53 rdräungt und

Geſchütze

Art Doch
urd

die
wieder

alen eeeeee tiſcher verhielt ſich ſchon w

ſierendes Wort
Freude groß endlich wieder einmal einen warmen
Löffelſtiel in den Magen zu bekommen Dann wurde
die Wache eingeteilt und der Reſt der Schützen hockte

in den Granatlöchern zuſammen zu kurzer Ruh
Manch ſonſt finſter verſchloſſenes Kriegerageſicht

lächelt im Traum Fern dem Schlachtgetümmel ſieht
er der Heimat Grenzen und des Liebchens Tür Auf
Wiederſehn hatte ihm das treue tapfere Mädchen
geſagt Hier oder droben

Der Poſten ſtarrt unausgeſetzt nach dem dunklen
Höhenrand den er im ungewiſſen Schimmer gerade
noch ſehen kann Seine Gedanken ſind ganz bei der
Sache Er weiß ſelbſt wie ſchön es ſich ſchläft wenn
der Poſten unbedingt zuverläſſig iſt

Da Rechts und links ſteigen Raketen auf
feuer d von vorn angefordert Doch die Artillerivrr

Fort Thomfſen ſieht auf dem ſſchweigt Jſt es eine Feindesliſt Jſt die Infanterie
rechts und links noch da

Unteroffizier Morjan konnte keinen Schlaf finden
Jhm kam die Sache von Anfang an nicht richtig vor
Auch er beobachtet das nächtliche Feuerwerk Ver
ſchwommene Geräuſche auf allen Seiten Er weckt den
Zugführer Jn aller Stille werden die Gewehre ſchuß
fertig gemacht Die ruhigen Anordnungen des Offizier
ſtellvertreters Neumann verſehlen ihre Wirkung auf
die Mannſchaften nicht Jeder iſt auf ſeinem Poſten
Alles p nach vorn Munition iſt genügend auf
eſtapelt Der Tanz kann beginnen Seit langer Zeitſcheint ſich hier wirllich einmal etwas Anſehnliches zu

entſpinnen Schon gut Wir ſtehen unſern Mann
So denkt jeder

Jm Zwielicht des langſam aufkommenden Tages
des 1 Auguſt laſſen ſich nun auf etwa 500 Meter
einzelne huſchende Geſtalten erkennen Jſt s Jnfanterie
der Unſeren die befehlsgemäß zurückgeht Jmmer
mehr werden ihrer aſt bataillonsſtark hocken und
ſtehen ſie ſorglos auf einer Wieſe beieinander Das
Ohr vermeint deutſche Laute zu hören

Was tun Sind s Feinde oder nicht
Wieder iſt es Unteroffizier Morjan der ſich er

bietet Klarheit zu ſchaffen Gedeckt herankommen lann
er nicht Kurz entſchloſſen geht er geradewegs hin
über Auf zweihundert auf einhundert Meter heran
Noch immer vermag er es nicht zu unterſcheiden Drü
ben ſteht ein Offizier Man winkt ihm zu Der Offi
zier ruft auf gut deutſch Komm her Morjan ſieht
wieder durchs Glas und erkennt einwandsfrei flache
Stahlhelme Amerikaner Sieht ferner hinter
einem Buſch drei Amerikaner im Anſchlag auf ihn
Blitzſchnell wirft er ſich in den nächſten Granattrichter
winkt und ruft ſeinen Leuten zu Feuer eröffnen
Amerikaner Dann verſucht er in Sprüngen zurück
S doch mehrfach verwundet muß er in einem
Trichter liegen bleiben

Das war ein Ziel für unſere
Wie ein aufgeſcheuchter Bienenſchwarm ſtoben die

Herren von jenſeits des großen Waſfers auseinander
Viele bezahlten ihre Keckheit mit dem Leben Minuten
lang war keiner mehr von ihnen zu ſehen Doch ihrer
Stärke ſich bewußt verſuchten ſie nun planmäßig vor
zudringen Umſonſt zu große Lücken riß ihnen der
unerbittliche Schnitter Ohne Hemmung arbeiteten die
beiden daß es eine Freude war Richtſchützen
wie die Gefr Piesn ack und Jab s kamen nicht aus
der Ruhe Doch auch das feindliche Feuer wird über
mächtig G ſetzen ein Gefr Jende fällt beim
Munitionheranbringen Schütze Düren wird ſchwer
verwundet Für den verwundeten Utffz Morjan über
nimmt Offizierſtellv Neumann ſelbſt das Gewehr Da
trifft s einen der Tapferſten und Treueſten den Gefr
Piesnack Hildebrandt und Hoffmann ſpringen
ein Gefr Jabs wird verwundet

Unentwegt knattern die G Als ob in ihnen eine
Seele wäre die nach Rache ſchreit Finſterer und ent
ſchloſſener werden die Geſichter Mit eiſerner Ruhe

das Feuer
Es iſt dem vielfach überlegenen Feinde unmöglich

heranzukommen 300 Meter hinter der Stellung
liegen zwei Batterien Feldartillerie Wenn das der
Gegner wüßte Mit brennenden Augen verfolgt der
Artilleriebeobachter den Kampf Auch für ihn gilt es
um Sein oder Nichtſein

Schütze Reeb wird getroffen Heidenreich
nimmt ſeinen Platz ein Offizierſtellvb Neumann be
dient ſelbſt das Gewehr

Je größer die Verluſte deſto erbitterter der Kampf
Wieder fällt einer aus Schütze Kaynath ſchwer
verwundet Gefechtsordonnanz Schütze Prager
ſchleppt unermüdlich Munition und Waſſer heran So
lange es an dieſen beiden Dingen und an einer geſunden
Hand nicht fehlt ſoll denen drüben keine Atempauſe
gelaſſen werden Die G werden immer durſtiger
Auch die Mannſchaft Nur wenige ſind s noch tapfere
Vier die ſich heldenmütig wehren und bis aufs Blut
widerſtehen

Wie Streiflichter kommen ihnen Gedanken an die
Heimat an die Lieben doch die Gegenwart fordert
den ganzen Mann Dutzende von Leichen der Ameri
kaner türmen ſich aber noch gibt der Gegner die Hoff
nung nicht auf Noch wettet er auf Sieg Da es
ihm frontal nicht glückt des kleinen Häufleins Herr zu
werven greift er zu einer Liſt

Offizierſtellw Neumann und ſeine Getreuen er
matten nicht Durch ruhigen Zuſpruch behält er ſeine
Leute in der Gewalt wenig ſind ihrer nun
um auch nach der Seite zu ſichern

Da naht das Verhängnis Aus dem links angren
zenden Walde ſchleicht ſich von rückwärts eine feindliche
Patrouille heran durch das Gelände begünſtigt bis
auf drei Meter Ein leichtes G knattert Das
Ende Alle werden mehr oder weniger ſchwer ver
wundet Offizierſtellv Neumann ſtirbt den Helden
tod Mit ihm noch Schütze Prager Gefr Prüſſe
Schütze Hildebrandt und Hoffmann bleiben
vermißt

Leuchtend ſteht ihe Beiſpiel da Bis in den Tod
getreu

Zwei der Verwundeten Gefr Jab s und Schützen
Reeb gelang es ſich totzuſtellen Schütze Heiden
reich kam wunderbarerweiſe unverwundet zurück und
brachte die traurige Kunde

kurze Zuſammenſein hatte genügt heute ins Freie getrieben

z z inen Vagnngtn was Karola betraſ Etwas ſker
Roman von Wilhelm Laurin ehe do Tee Dre Tulgla di

zweifeln ob dieſe Danie Tuiska di
Nackdeuck verboten 50 wicht auf gutzahlende Schülerinnen legtGemach meine Liebe Jch muß zuvor um Jhre iſt Solche Prieſterinnen des Schbönen

Perfonalien bitten Würden Sie auch in der Lage Rorize nicht gerade Lobreden zu halten
ſein ſich der immerhin ziemlich koſtſpieligen Aus Und der gleichen Anſicht wie die kluge Schweſter
bildung zu unterziehen Jch bin von Schülerinnen war ouch Egon Er hatte Karola erſt ein einziges Mal
überlaſſen Meine Zeit iſt ſozuſagen unbezahlbar geſehen aber das
das dürfen e nicht vergeſſen um ſein Herz ſchneller ſchlagen zu laſſen Karola war

Jn dieſer Hinſicht dürfen Sie nahm Tante Evelyn
das Wort außer Sorge ſein Karola iſt nicht nur die
einzige Tochter eines hochbegüterten Großgrund
beſitzers ſondern auch bereits ſelbſt die Erbin eines an
ſehnlichen Vermögens Sie befindet ſich lediglich bei
mir im Hauſe um ihrer Erholung zu leben

Die Jnhaberin der Thegterſchule nickte verbindlich
Dieſe Eröffnung änderte alles

Geben Sir mir bitte eine kleine Probe Jhres
Könnens Baroneß Können Sie etwas auswendig
deklamieren Ja Dann könnte ich mich vielleicht
ausnahmsweiſe dazu entſchließen den Kreis meiner
Schülerinnen zu erweitern

Man einigte ſich auf Johannas Abſchied
Karola begann ſehr ſchüchtern Leiſe und zaghaft

nur kamen die wohlbekannten Schillerſchen Strophen
über ihre Lippen Sie fühlte ſelbſt daß ſie heute nicht
gut aufgelegt war Aber Frl Tuiska Gottberg nickte
trosdem Ein ſchönes Material Das überfteigt
meine Exwartungen Wirklich eine prächtige Klang
farbe Jch beglückwünſche Sie zu dieſem talentierten
Nichtchen Frau Hoſrat

trotz ihrer Krankheit noch ſchöner und liebreizender ge
worden ſchien es ihm und auch ihre Augen hatten ge
ſtrahlt als ſie ihm frendig ihre Hand bei dem un
verhofſten Wiederſehen gereicht hatte

eine ſchimmernde Ebene lag mit einemmal
glückverheißend das Leben wieder vor ihm

Bei dem Bericht den Tante Evelyn von dem über
ſchwenglichen Lobeserguß der berühmten Gottberg
machte hatte er ein ſchlaues Lächeln als wollte er mit
ver neu erwachten Siegesſicherheit des kecken Leut
iants ſagen Aus dem Plane zur Bühne zu gehen

wird ja doch nichts Laßt mich nur machen Es wird
ſich ſchon ein gewiſſer Jemand finden der das ent
zückende Mädel ſeinem natürlichen weiblichen Beruf
zurückerobert

Er ſiudierte mit heiligem Ernft und machte da er
mit Luſt und Liebe an den ihm zwar aufgenötigten
insgeheim aber längſt liebgeweſenen Beruf hinavging
ſchnelle Fortſchritte Dabei tat die mütterliche Pflege
und das an ſich ruhige Studium auch in körperlicher
Hinſicht Gutes ſchon ſeit eiwiger Zeit ſah es ihm kein
unberufenes Auge mehr an daß er wegen eines hart

Wie

Wenige Minuten ſpäter verließ Karola als Schüle
rin der Gottbergſchen Tbeaterſchule das Haus Die
Hofrätin verichtete nock am ſelben Toge ihrer Schweſter
unt Tillr daß die berühmte Schauſpielerin ganz hi
geweſen ſei von Karolachens Begabung Die Frau
Oberſtleutnant war darüber entzückt wie über alles
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näckigen Knochenbruches für immerwährende Zeiten
als feld und garniſondienſtunfähig erklärt worden
war Der elaſtiſche Gang war freilich nicht wehr den
er ehedem hatte und die Stufen zur Wohnung der
Mutter konnte aich nicht mehr mit beflügeliemC

Schritt nehmen wie er es ſonſt gewohnt geweſen war

Doch auch von der feindlichen Patrouille entkam
keiner Die links davon liegende Kompagnie der Ab

Das Gerät blieb
Sperr teilung hat es ihnen vergolten

e Die Stellung wurde gehalten

enn ihn der erſehnte Urlaub in die Heimat führte
Karolg lediglich zu ihrem aber die Kuren hatten hier doch ein wahres Wunder

Jch würde ſonſt be gewirkt und ihn wie er ſich ausdrückte wieder leidlich
e ein ſo großes Ge menſchenähnlich zuſammengeflickt

die Richtige Karola ganz überraſcht geweſen war als ſie ihn zum
pflegen einer erſtenmal wiederſah

Kein Wunder daß

Sie hatte im ſtillen etwas ge
bangt vor dieſem Wiederſehen und nun fand ſie daß
ihn das Zivil faſt noch beſſer kleide als die Uniform

Das freundliche Frühlingswetter hatte auch ihn
ſobald die Vorleſungen auf

der Hochſchule beendet waren Jm Tiergarten tauchte
auf einmal kaum zehn Schritte vor ihm Karola auf
Jm Nu war er an ihrer Seite

Hallo
Ehe ſie ſich erſchrocken zu ihm umgedreht hatte hatte

er ſchon ihre Hand gedrückt
Das nenne ich einen Zufall Zwei und eine halbe

Million Menſchenkinder ſind in Großberlin auf den
Beinen und ousgerechnet beim erſten Spaziergang finde
ich Sie Jch habe Sie doch nicht erſchreckt

Doch Ein wenig Aber ſie lachte daß er ihre
weißen Zähne durch die halbgeöffneten Lippen ſchim
mern ſah Herzlich erwiderte ſie den Druck ſeiner Hand

Er ſah noch immer ihren wunderſchönen Mund Das
Bild dieſer roten Lippen hatte ihn verfolgt Es war
der letzte bleibende Eindruck geweſen den er von
Farola mit ſich genommen hatte damals ols er an
einem ſtillen Abend Abſchied genommen die Einberu
fung zur Kriegsakademie in der Taſche von frohen Zu

r t die junge Leutnantsbruſt geſchwellt
Wie viel lag doch vazwiſchon ſeit fenem Tage Aber
nicht für ihn nur vor allem auch für ſie auf deren
blaſſer Wangen ſchächtern das erſte Rot lag

Sie fand z kein Wort Sie fühlte nur wäh
rend ſie den Kopf beugte daß ſein Blick auf ihr lag
das war damals auch ſo geweſen Und nun war
es plötzlich wieder da das Glücksgefühl das ſie in aller
Heimlichkeit getroffen und in dem ſich s ſo ſchön

leitet der Gewehrführer von Gewehr 2 Gefr Brüſſe

i in unſerer Hand Auch die Artillerie war
gerertet

Noch vor ſechs Wochen ſtand der Schreiber dieſes
mit dem nunmehr gefallenen Offfzierſtellv Neumann
in der ſchmucken Kirche des Städtchens Th Brauſend
durchtönte es den Raum

Wir loben dich oben du Lenker der Schlachten
Und flehen Mögſt ſtehen uns ferner hinbei

Mehr denn je gilt s dieſe Worte wahr zu machen
Zu danken für die gnädige Gotteshilfe daß wir nach
vier Jahren ſchweren Krieges unſere Heimat Haus
und Herd unberührt wiſſen von all der Greuel der
Verwüſtung und zu flehen daß Gott uns auch fernerhin
beiſtehen möge

Das Andenken aber all der lieben braven Kane
raden die ihr Beſtes und Alles freudig dahingaben jürs
Vaterland wollen wir in aller Treue bewahren

Kriegsallerlei
Rotwein Wucher

Rotwein iſt für alte Knaben Eine von den beſten
Gaben Die alten Knaben die ſich die Veherzigung
dieſer Buſch Verſe angelegen ſein laſſen wollen wer
den in dieſen und wohl auch in den kommenden Jahren
nicht auf ihre Rechnung kommen Denn über die vor
ausſichtlichen Rotweinpreiſe werden folgende Mit
teilungen gemacht Die Rotweinleſe iſt in allen deut
ſchen Weingebieten in vollem Gange Die Winzer
fordern für das Viertel acht Liter Trauben 40 bis
50 Mark in der Pfalz für die Logel das iſt gleich
40 Liter Trauben 250 Mark und mehr Das Fuder
Rotwein koſtet ſomit 7 bis 8000 Mark das Fuder gleich
1000 Liter Das iſt das Dreißigfache des Friedens
preiſes Das Beſtreben des Weinhandels und aller
Leute die glauben daß der Wein nicht nur für Mil
lionäre beſtimmt ſei iſt wieder einmal elend zu ſchan
den geworden denn von Richt oder Höchſtpreiſen die
man erhofft hatte keine Spur Und ſo kann die Aus
wucherung auf dieſem Gebiet auch im kommenden Wirt
ſchaftsjahr weiterhin ſeine Blüten treiben

Dr Karl Bünz
Generalvertreter der Hamburg Amerika Linie in
Newyork iſt im Spital des Gefängniſſes zu Atalanta

Vereinigie Staaten hege Legen angeblicher
Verletzung der amerikani chen Zollgeſetze wurde ihm
während des Krieges der Prozeß gemacht Seine Ver
urteilung in erſter Jnſtanz zu einer mehrjährigen Freiheitsſtraſe wurde nach Kriegseintritt Amerikas vom

höchſten Gerichtshof der Vereinigten Staaten beſtätigt
obwohl ſie unſtreitig eine Rechtsverletzung ſchlimmſter
Art war und ihm trotz ſeines hohen Alters der An
tritt dieſer Strafe nicht erſpart Jn Deutſchland hatte
man gehofft daß ſich bei den jetzigen deutſcheamerika
niſchen Verhandlungen über Gefangenenfragen die
Möglichkeit bieten werde dieſen Märtyrer des Deutſch
tums zu befreien Nun hat ihn der Tod von Wilſons
Henkern befreit

Warum der Deutſche angeblich Franzöſiſch lernt
Unſere Feinde haben einen neuen unwiderleglichen

Beweis für unſere ſchon weit vor Kriegsausbruch
zurückliegenden Angriffsabſichten gefunden Wir ha
ben nämlich Franzöſiſch gelernt Das kann doch nur
geſchehen ſein um Frankreich zu überfallen Von
glaubwürdiger Seite wird uns folgendes berichtet In
einem franzöſiſchen Gefangenenlager werden eines
Tages zwanzig deutſche Gefangene zuſammengerufen
Ein franzöſiſcher Offizier richtet ſo wohl oder übel wie
er es eben kann auf deutſch die Frage an ſie wer von
ihnen Franzöſiſch könne Dreizehn der deutſchen Gefangenen treten vor Von zwanzig nicht weniger als
dreizehn immerhin ein anſtändiger Prozentſatz Der
franzöſiſche Offizier findet denn auch nicht gleich die
Sprache wieder ſondern tauſcht zunächſt Blicke des Er
ſtaunens und ſchnellen Einverſtändniſſes mit ſeinen
Kameraden Darauf wendet er ſich empört an die deut
ſchen Gefangenen und ſagt Da ſieht man alſo wie
die Boches ſich auf den Krieg vorbereitet haben Der
Hedanke daß wir fremde Sprachen lernen um unſere
Bildung zu vertiefen und fremde Völker und ihre Lite
ratur kennen zu lernen kam ihm offenbar gar nicht
Dreizehn von zwanzig Wann hätte von zwanzig Fran
zoſen auch nur einer Deutſch oder eine andere fremde
Sprache gekonnt
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r er rneeu e 9 S t Je e e eDa ſagte er heiter und ruhig Jch begleite Sie ein
Stück wenn Sie nichts dawider haben Karolu Jch
bin ja ſo froh daß ich Sie getroffen habe

Langſam gingen ſie
Was für ein ſchöner Tag Es war beiden als

würde der Frühling um ſie wärmer tieſer
Jch habe ſie ſo ſehr bedauert damals es muß

Jhnen recht ſchwer geworden ſein als Sie des Königs
Rock auszogen

Haben Sie Dank Jch grolle dem Schickſal nicht
mehr Jn jener Zeit habe ich erſt richtig gemerkt wie
gut alle M ſchen gegen mich waren und was für gute
Menſchen es doch gibt Jhr Onkel zum Beiſpie Das
iſt mein beſter Arzt geweſen Und im Grunde war es
wie e wwiſſen ja ſchon immer mein ſtiller Wunſch
Landwirt zu werden Sie ſehen alſo Sie brauchen mich
nicht mehr allzu ſehr zu bemitleiden Viel öfter aber
babe ich an Sie gedacht Sie ſind ſo tapfer geweſen
Karola

Jch bin ſo agalückſich daß ich hier
Jhynen wohl zu ſchnell

Ganz und gar nicht
derſchrütt ruhig behalten
Jhn n hergehen

Er erſchrak in demſelben Augenblick a war alſo
richtig wieder die alte Leutnantsfrechheit zum Durch
bruch gekommncen Und Karola war über vnd über 10
geworden Ein paar Kindermädchen räkelten ſich auf
der Promenadenbank und kicherten Nun ſchlug Kanola
doch nen ſchnelleren Schritt an Aber ſie war ihn
nicht böſe Jn ihren Augen war das Glück das Früh
lingsglück das in der ganzen Luft lag Jhr war als
ſchlügen Fluten von Glück über ihr zuſammen

Und als er ihr wenige Minmnten ſpäter am Hauſe von
Tante Evelyn die Hand noch einmal drücke und ihr
tief in die Augen ſah da wußie er es da wußten ſie es
beide daß ſie fortan zuſammengehörten und ihre Augen
ſtrahlten auf von tiefem Glück

v Jct gehe
Aber wir wollen den Schlen

Jch möchte w g ſo neben

träumte und das ſo weich geweſen war wie ein Kinder

märchen e
Fortſetzung folgt
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